




Fen fruhen Kerluſt,
Des weyland

HochEdelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

Goo gi gt G
FJohann Vhriſtian

ſ

KSschubarts,
Beyder Rechten DOC TORIS,

HochFurſtl. SachſenCoburg Meiningiſchen Hof-Advocati ordinarii,
und eines Hoch- und Wohl-Edlen Stadt-Raths der Furſtl. Reſidentz

Stadt Meiningen anſehnlichen Mitgliedes,

Als ihres getreuen Freundes und

.COLLEGENM.
Welcher den 4. Decembr. 17 57.

In dem ſieben und dreyßigſten Jahr
Setines Ruhm-vollen Alters

Durch einen ſecligen Tod,
Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

WolltenZu einiger Aufrichtung

Derer auſſerſt betrubten Hinterlaſſenen
1

Und Darlegung eigenen Beyleyds mit vieler Wehmuth beklagen

Einitge

Sem ſeeligen Herrn DoOCTORI
Jederzeit mit beſonders aufrichtiger Freundſchafft und collegiali-

ſcher Einiakeit mmaethan aemeiene Kreunde und Collegen.



Siiach cap.G. vers 15. D

Ein treuer Freund iſt mit keinem Geld noch Gut

zu bezahlen.

 roſtlichſte Metall kan man wohl
uwieder haben,

Perliehrt ſichein Jubeeles giebt
noch andre mehr.

Wo uber wird der Scha der Sel

etenheit gegraben rn24 ve—Wo kommt.ein achter greund, der abgeht, wirderher?v

euIeeAch! ſollte dieſesmahl die Deutung fremde treffen:
Und warr daß Gerucht, wie oöffters, lügenhafft.

Ach! ſollt uns Phantaſeh und Morpheus Nachtſpiel affen.
Doch nein! Herr KGchubart iſt wahrhafftig weggerafft.



Ja, er iſt wurcklich todt, der nur vor wenig Tagen,
Das Rathhauß hat beſucht und mit uns munter ſprach.Nan hort nebſt dem Gemahl, Kind Mutter, Bruder.klagen

Unnnd unter ihr Geſchrey miſcht ſich auch unſer Ach!

Es kan die gantze Stadt nicht ohne Thranen ſehen
Daß man den Menſchen-Freund zur Todten Schaar

verweißt.
Ein jeder muß es frey und ohne Falſch geſtehen,

Daß dieſen Hoffnungs-Baum ein kuhner Sturm zer—

reißt:

Den Baum, der reiffe Frucht gemeinem Weſen zeigte,
Odb gleich ſein Alter nur des Sommers Anfang war,i

Den, der durch ſeltne Art die Hertzen zu ſich neigte

Und legte jedem Freund der Freundſchafftsproben dar.

Drumkonnen wir auch nichts vor herber Wehmuthſprechen,
Da unſer Jonathan ſo unverhofft entfallt?

Daß Hertze mogte uns in trümmer Stucken brechen,
Da unſer ander Hertz wird in das Grab geſtellt.

Sein angenehmer Schertz, ſein Treueſvolles Weſen,
Das uns ſein Umgang gab, nahm manchen Unluſt weg.

Sein Rath war auserwehlt, ſein Wiſſen war beleſen,
Sein ſprechen jederzeit der Redlichkeit Beleg.

Wie offtmahls werden wir an unſrer Seite miſſen,
Der unſrer Munterkeit die rechte Seele gab;

Die Helffte unſrer Luſt, legt unter Thranen-Guſſen,
Nitdir, otheurer Freund! ſich in das fruhe Grab.

Schweigt! die ihr einen Troſt nur daraus wollet ziehen,

„Daß gleicher Unfalls-Schlag auch andrer Scheitel

ruhrt
Mehr werden wir beſturtzt, der Troſt will uns entfliehen,

Da uns gemeiner Harm zu ſeinem Sarge fuhrt.



Hier ſteht ein Mutter-Herz das ſchon mit duncklen Augen
Die Handgen Himmel hebt, mit angſtlichem Geſchreh,

Dort waſcht die Wittwe ſich mit ſcharffer Thranen-Laugen,

Auch ſturtzt ein heiſer Bach von Kinder Thranen beh.

Die Großmuth ſelbſt kan nicht in ihren Schrancken bleiben,
Ein offtrer Tropffen macht auch Stein undFelſen weich.

Wie, ſollten wir allein, der Wehmuth Macht vertreiben,
Die ſo thranniſch herrſcht in ihrem duncklen Reich?

Drum Freunde! laſſet nur der Thranen-Strohmelauffen,
DerFreundder euch entfalllt iſt warrlich Thranenwerth,

Doch durffet ihr nicht gar imſchwartzen Meer erſauffen,
Nan ſenckt den Corper zwar, doch nicht den Ruhm zur

Erd.

Jn dieſem wird er euch, uns und der Nachweltleben,
Durch dieſen, wie beh uns, ſo auch im Rathhauß ſeyn:

So lang es in der Welt wird Tugend-Freunde geben,
So lange ſteht gewiß auch ſein Gedachtnis-Stein.
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